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	27.Juni 2006

Schaufenster Berlin 

Das Haus am Waldsee in Zehlendorf versammelt erstmals alle wichtigen, in der Hauptstadt ansässigen Künstler

von Gabriela Walde

Berlin - Sie tut eigentlich nur das, wovon viele schon lange reden, aber leider nur im Ansatz realisierten: Katja Blomberg, Chefin des Hauses am Waldsee, trommelte in Berlin ansässige, international renommierte Künstler zusammen, um sie an einem Ort gemeinsam zu präsentieren. Und das in der Idylle Zehlendorfs, die alles andere als urban ist. Und siehe da, die Resonanz war gewaltig. Kein Wunder, denn in dieser Stadt hat es bislang keine Institution geschafft, junge Gegenwartskunst einmal zu konzentrieren, die sonst kreuz und quer in Ateliers, Galerien oder auf Messen in der ganzen Stadt verstreut ist. Der Hamburger Bahnhof richtete zwar ein "Berliner Zimmer" ein, aber das ist eher eine maue Auslese. Was für ein Potential an Kreativität in dieser Stadt steckt, demonstrierte eindrucksvoll im vergangenen Winter die Ausstellung "White Cube" im Palast der Republik. 

Doppeldeutig: "Anstoß Berlin" heißt nun die Schau im Haus am Waldsee, die mit 61 Künstlern aus 20 Nationen noch mehr zusammenbringt als "White Cube". Ein Blick auf die pralle Künstlerliste zeigt: Wer Rang, Namen und Zukunftsglauben hat, der arbeitet in Berlin. Hier sind die Mieten moderat, die Ateliers groß, das Klima entspannt; die Hauptstadt gilt nach wie vor als künstlerischer Hot Spot mit Historie, wo die Kommunikation unter Künstlern und die Netzwerke funktionieren. 

Blombergs Liste, die sie in nur neun Monaten zusammenstellte, liest sich wie ein "Who's Who" der Gegenwartskunst: Es gibt Werke zu sehen von so unterschiedlichen Künstlern wie Anri Sala, Monica Bonvincini, John Bock, Angela Bullock, Via Lewandowsky, um nur einige zu nennen. Rirkrit Tiravanija hat seinen Hochglanzkochschrank aufgestellt, während im Foyer Elmgreen & Dragset mit ihrer "Donation Box" - in Anspielung auf den Museumsbetrieb - ironisch um eine Spende bitten. 

Großteils haben die Künstler ihre Werke eigens für diese Schau geschaffen. Olafur Eliasson, der in der Londoner Tate eine gefeierte Soloschau hatte, gibt auf dem Rasen im Garten mit einem riesigen Kaleidoskop einen Blick frei in die Erdschichten, die illuminiert werden. Nur ein paar Schritte entfernt schreibt Jonathan Monk per Laser "infinity" und "beyond" in den blauen Sommerhimmel. Tino Sehgal, Biennale-Vertreter im deutschen Pavillon in Venedig im letzten Jahr, ist auch dabei. Mal sehen, für welche skurrile Interaktion das Fräulein an der Kasse diesmal eingesetzt wird. 

"Das Haus am Waldsee soll als Labor fungieren, für Künstler, die bereits etabliert sind und die Gegenwart mit definieren", erklärt Katja Blomberg ihr Konzept für das Haus am Waldsee, das im Grunde die Funktion einer Kunsthalle übernimmt. Im Fokus ständen die zwischen 1949 und 1975 geborenen Künstler, die ein breiteres Publikum anziehen. Die Schau zeigt nicht nur ein fröhliches, globales Nebeneinander der Genre und Stile, sondern vor allem, wie facettenreich und lebendig sich die Kunststadt Berlin entwickelt und wie sie selbst wiederum die Künstler beeinflußt. Wie Simon Faithfull, der noch vor zwei Jahren in der Antarktis sein digitales Tagebuch mit dem Palm Pilot in alle Welt sendete. Jetzt radelt er mit seinem Palm durch Berlin - und diese silbrig-glänzenden Impressionen zeigt er im Waldhaus als gepixeltes Wandgemälde. 

Katja Blomberg arbeitet konzentriert, Künstler, die bei ihr bereits eine Ausstellung hatten wie Melanie Manchot, sind in dieser Präsentation ebenso vertreten wie jene, mit denen sie eine Einzelschau vorbereitet. Parallel zum Art Forum wird im September die Malerin Valérie Fauvre zu sehen sein. Danach ist eine Schau mit Henry Moore geplant - damit möchte Blomberg dialogisch an die Tradition des Hauses anknüpfen, das 1951 Moore erstmals in Deutschland zeigte. Eine Innovation im Nachkriegsdeutschland. 

Wie unsere Nationalmannschaft am Sonnabend spielt, das wissen wir nicht. Aber ab heute gibt's im Haus am Waldsee so gut wie sicher ein Tor - mit "Anstoß Berlin". 

Anstoß Berlin Haus am Waldsee, Argentinische Allee 30, Dahlem. Tel.: 801 89 35. Bis 17. September. Di - Do 10 - 18 Uhr, Fr - So 12 - 20 Uhr. 
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